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der ganze wichtige Gegenſtand erfordert. 


den in Rede ſtehenden Arbeiten nicht nur ſeine beſondere Theil 
nahme zu, ſondern legt auch perſönlich thätigſt Hand an dieſelben, 
und find es gerade dieſe Arbeiten, an denen ſich ſelber unmittel- 
bar zu betheiligen, der Königliche Kriegsherr für eine Pflicht ſei⸗ 
nes hohen Berufes anſieht, mit eine weſentliche Urſache, daß eine 
Erholungsreiſe während der beſſeren Jahreszeit in dieſem Jahre 
ganz unterblieben if. — Bei den Maßnahmen der Staatsregie- 
rung zur Ordnung der Verwaltung in den neuen Landestheilen 
find zwet Gattungen derſelben wohl zu unterſcheiden: nämlich 
ſolche, wetche eben nur auf das Uebergangsſtadium berechnet find, 
und ſolche, welche die definitive Regelung der Landesvermwäl- 
tung unmittelbar zum Zwecke haben. Bei der erſten Kategorie 
handelte es ſich um die Frage, ob die Verwaltung jedes Landes- 
theiles unter einem einzelnen Miniſter zu ſtellen, oder ob und 
eventualiter wie die einzelnen Verwaltungsreſſorts unter die ein- 
zelnen Miniſter zunächſt vertheilt werden ſollen, ferner um die 
Stellung der Behörden in den Ländern ſelbſt zu einander und zu 
den preußiſchen, und damit Zuſammenhängendes. Hierüber einen 
Plan zu entwerfen war die Aufgabe der Organiſationskommiſſion, 
und iſt betreffs dieſes an höchſter Stelle vorgelegten Planes die 
Entſcheldung mittels Königlicher Entſchließung — welche, wie man 
hört, vom 15. d. M. datirt — bereits erfolgt. Die zweite Ka- 
tegorie von Organiſationsarbeiten umfaßt ſolche, welche zum Zwecke 
haben, durch ſachgemäße Ermittelungen Grundlagen zu Entwürfen 
von Geſetzen zu gewinnen, welche nach ihrer verfaſſungsmäßigen 
Erledigung durch die geſetzgebenden Faktoren die Normen für eine 
definitive Organiſation enthalten ſollen. Vorzugsweiſe für dieſe 
Art vou Vorarbeiten find Beamte aus den neuen Landestheilen 
herberufen worden. — Schon vargeſtern glaube ich Ihnen gemel- 
det zu haben, daß die Anweſenheit des FIrhrn. von der Heydt in 
Frankfurt mit Negocilrung einer Anleihe nichts zu ſchaffen hat. 


Gebiete angehören. Es iſt nämlich nicht zu leugnen, daß Frank- 
furt durch das Aufhören ſeiner Selbſtſtändigkeit mancherlei Ein⸗ 
bußen erlitten hat, für welche eine in den Grenzen der Möglich- 
keit liegende angemeſſene Entſchädigung zu gewähren die Regierung 
gern bereit iſt. Dieſe Entſchädigung wird in erſter Linie auf dem 
Gebiete des Handels und Verkehrs zu ſuchen fein, und man wird 
ſchwerlich fehlgreifen, wenn man annimmt, daß die durch Frhrn. 
von der Heydt gepflogenen Beſprechungen vor Allem den bezeichne 
ten Zweck im Auge gehabt haben. 

— Se. Maj. der König nahmen heute Vormittag um 11 
Uhr die Meldungen des Generalmajors Schwartz, Inſpekteurs der 
2. Artilllerle-Inſpektlon, des Oberſtlieutenants v. Wichmann, Kom- 
mandeurs des 2. ſchleſ. Dragoner-Regts., und des Majors v. 
Held im brandenb. Feld-Artillerie-Regt., im Beiſein des Komman⸗ 
danten, Generals der Kavallerie, v. Alvensleben, entgegen. 

— Se. D. der Fürſt Reuß Heinrich XXII. iſt in Beglei- 
tung des Oberſtallmeiſters v. Schönfels aus Greiz hier eingetroffen. 

— Von den Miniſtern waren geſtern bei der Grundſteinle⸗ 
gung zur Zionskirche anweſend: der Kultusminiſter v. Mühler und 
der Miniſter des Königlichen Hauſes Frhr. v. Schleinitz. 

— Zu Neuhardenberg iſt geſtern nach langem Leiden der 
Oberſt- Lieutenant a. D., Standesherr Graf v. Hardenberg ge- 
ſtorben. Der Verſtorbene — Neffe des Staatskanzlers — war 
Senior des Eifernen Kreuzes und erbliches Mitglied des Herren- 
hauſes. 

. Werlte, 17. Oktober. (Prov.-C.) Die Verwaltung der 
neuen Provinzen hat nach der völligen Einverleibung derſelben in 
den preußiſchen Staat einige Aenderungen erfahren. Bis dahin 
befanden ſich jene Landestheile noch in dem Zuſtande vorläufiger 
militäriſcher Okkupation und die Verwaltung ſtand überall unter 
der Leitung eines militäriſchen General - Gouverneurs, welcher an 
beſtimmte Verwaltungsvorſchriften nicht gebunden war. Die Gou⸗ 
verneure erhielten ihre Weiſungen vom Miniſterium der aus wär⸗ 
tigen Angelegenheiten, wogegen die einzelnen Verwaltungsminifter 
mit den Angelegenheiten jener Länder noch nicht befaßt waren. 
Nachdem nunmehr dle Beſitzergrelfung auf Grund des Geſetzes 
vom 20, v. M. ſtattgefunden hat, hört die vorläufige militärlſche 
Olkupation in den neuen Landestheilen auf und es tritt eine re⸗ 
gelmäßige und beſtimmt geordnete Verwaltung dort in Kraft, wenn 
auch zunächſt noch nicht nach den in Preußen geltenden Geſeßen. 
Demzufolge iſt der bisherige General- Gouverneur, General der 
Infanterie v. Werder, von der oberſten Verwaltung in Kurheſſen, 
Naſſau u. ſ. w. abberufen und geht dieſe Verwaltung in die 
Hände der Civilbehörden über. An die Spitze der Verwaltung 
von Kurheſſen tritt als Civil-Adminiſtrator der Regierungepräſi⸗ 
dent v. Möller, an die Spiße der Verwaltung von Naſſau und 
Frankfurt in gleicher Eigenſchaft der Staatsminiſter a. D. v. Patow. 
Die Civil-⸗Adminiſtratoren haben im Weſentlichen die Stellung der 
Dber-Präfidenten in den alten Provinzen und handeln aks 
ſtändige Kommiſſarten des Staats- Minifteriums, Die Verwal- 
tungsbehörden der in Rede ſtehenden Landestheile erhalten ihre 
Anweiſungen lediglich von den Civil⸗Adminiſtratoren. In Betreff 
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Die Ernennung der Komman- 
deurs der drei neuen Armeekorps wird noch nicht, wie vielfach im 
Publikum erwartet worden iſt, am 18. d. M. erfolgen, ſondern 
erſt nach voller Erledigung der bedeutenden Vorarbeiten, welche 
Es wird bei der Bil- 
dung der neuen Armeekorps unter Anderm eine umfangreiche Ver⸗ 
ſetzung von Offizieren nöthig werden, indem ſolche einerſeits aus 
den alten nach den neuen Landestheilen zur Einrichtung des Mi- 
litärweſens abgeſandt werden müſſen, theils für die weitere Plazi- 
rung der dortigen Offiziere zu ſorgen iſt. Se. Majeſtät wendet 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 18. Oktober. 


derjenigen Verwaltungs⸗ Angelegenheiten, welche eine Entſcheidung 


des Landesherrn oder des Miniſteriums erfordern, treten die Civil- 
Adminiſtratoren fortan mit den einzelnen Verwaltungs⸗Miniſtern 
in Beziehung. Der Miniſter⸗Präſtdent wird jedoch auch ferner von 
allen Verwaltungsmaßregeln in den neuen Provinzen in Kenntniß 
erhalten werden. 

Die in Hannover zur Zeit noch obwaltenden Verbältniſſe 
haben es nöthig erſcheinen laſſen, die Militär- und Civil⸗Verwal⸗ 
tung daſelbſt noch in einer Hand zu belaſſen, ohne daß jedoch die 
Abſicht vorliegt, in der dortigen Civil⸗Verwaltung andere Geſichts⸗ 
punkte obwalten zu laſſen, als in den übrigen Ländern. Der Ge- 
neral v. Voigts⸗Rhetz wird als „General⸗Gouverneur“ neben feinen 
militäriſchen Funktionen auch alle Befugniſſe der Civil-Adminiſtra⸗ 
toren ausüben. Der Civil-Kommifjarius Freiherr v. Hardenberg 
ſetzt ſeine Thätigkeit unter Leitung des „General-Gouverneurs“ in 
bisheriger Weiſe fort. f 

Neben der laufenden Verwaltung in jenen Landestheilen hat 
die Regierung jetzt die wichtige Aufgabe, die Ueberleitung der dor⸗ 
tigen Verhältniſſe zur vollen Einfügung derſelben in die preufi- 
ſchen Verfaſſungszuſtände unter Schonung berechtigter Eigenthüm⸗ 
lichkeiten bis zum 1. Oktober k. J. vorzubereiten. Zu dieſem 
Zwecke finden in allen Miniſterien bereits die eingehendſten Vor- 
arbeiten durch Entſendung von Kommiſſarien und unter Heran- 
ziehung einſichtiger Männer aus den neuen Provinzen ſelbſt ſtatt. 

— (Prov. Korr.) Die Friedensverhandlungen mit Sachſen 
find foweit gediehen, daß ein Abſchluß derſelben unverweilt erwar- 
tet werden kann. N 

— Laut hier eingegangener telegraphiſcher Meldung iſt Sr. 
Maj. Schiff „Niobe“ am 15. d. M. in Plymouth eingetroffen. An 
Bord Alles wohl. 

— Sr. Majeſtät Dampfkanonenboot „Blitz“ iſt, hier einge- 
gangener telegraphiſcher Meldung zufolge, am 15. d. M. Nachutt⸗ 
tags in Vigo eingetroffen. 

— Der „Stants-Anzeiger" veröffentlicht die vom 1. Oktober 
datirte Konzeſſions-⸗Urkunde, betreffend den Bau und Betrieb einer 
Ruhrthal-Eiſenbahn durch die Bergiſch-Märkiſche Geſellſchaft. 

Berlin, 16. Oktober. Das Kammergericht fälte beute eine 
für die referirende Preſſe wichtige Entſcheidung. Bekanntlich 
teferirten über den im Januar b. J. verbandelten Prozeß gegen 


den Stadtverordneten Dr. Löwinſon die biefigen Zeitungen in ſehr 
ausführlicher Weiſe, und nachde Verhandlungen beendet, die 


Publikation des Erkenntniſſes vom Gerichtsbofe auf acht Tage aus⸗ 


eſetzt war, veröffentlichte die „Voſſiſche Zeitung“ in ihrer No. 17 
e . een 
kommene Schriftſtücke, nämlich einen Revers und das ſogenannte 
kommunale Teſtament des Dr. Löwinſon. Beide Schriftſtücke wa⸗ 
ren ihrem weſentlichen Inhalte nach bereits im November v. J. 
durch die hieſigen Zeitungen veröffentlicht worden. Die Staats- 
anwaltſchaft erhob deshalb gegen den Berichterſtatter Aſſeſſor Wer- 
ner und den Redakteur Müller auf Grund $. 48 des Preßgeſetzes, 
wegen Beröffentlichung von Schriftſtücken, bevor die mündliche Ver⸗ 
handlung Statt gefunden hatte, die Anklage, indem fie der Anſicht 
war, daß die Veröffentlichung folder Schriftſtücke erſt nach erfolg 
ter Publikation des Erkenntniſſes Statt finden vürfe. Das hieſige 
Stadtgericht ſprach beide Angeklagte jedoch frei. Das Gericht nahm 
an, daß die Beſtimmung des §. 48 des Preßgeſetzes nur die münd⸗ 
liche Verhandlung im Auge habe, zu welcher die Publikation des 
Erkenntuiſſes nicht unbedingt gehöre, und daß die mündlichen 
Verhandlungen Statt gefunden hätten, ſobald der Präſident 
des Gerichtshofes nach Beendigung der Beweisaufnahms und der 
Plaidoyers die Verhandlungen geſchloſſen habe. Gegen dieſe Ent- 
ſcheidung hatte die Staatsanwaltſchaft die Appellation eingelegt 
und in derſelben ausgeführt, daß die Publikation des Erkenntniſſes 
ein integrirender Theil der Verhandlungen ſei. Verhandlung und 
Erfenntnißpublifation feien ein innerlich zuſammengehörendes Gan- 
zes und auch äußerlich erſcheinen dieſelben als ſolches. Es wurde 
deshalb gegen Werner eine Gefängnißſtrafe von einer Woche, gegen 
Müller eine Geldbuße von zehn Thlrn. beantragt. Der Angeklagte 
Werner beſtritt dieſe Ausführung, indem er namentlich hervorhob, 
daß das Erkenntniß nicht ein Theil der Verhandlung, ſondern nur 
das Reſultat derſelben jet. Er wies darauf hin, daß die Sache 
zwar unter die Amneſtie falle, daß die Entſcheidung derſelben je- 
doch von allgemeiner prinzipieller Wichtigkeit wäre. Der Staats- 


anwalt Frhr. v. Plotho erwiderte auf die letzte Bemerkung: „er 


könne aus eigener Erfahrung berichten, daß trotz folder Amneftie- 
Ordres, nachdem Seitens der Gerichte Bericht erſtattet worden ſei, 
Se. Majeſtät der König ſich in einzelnen Fällen nicht veranlaßt 
geſeben habe, eine Begnadigung eintreten zu laſſen, und daß jo- 


mit das Meſſer des Strafrechts noch immer über dem Angeklagten. 


ſchwebe.“ Der Angeklagte Werner entgegnete darauf, daß nach der 
königlichen Ordre der Juſtiz⸗Miniſter in allen von der Amneftie 
betroffenen noch ſchwebenden Fällen von Amtswegen berichten müſſe, 
und daß in der Regel Begnadigung da eintrete, wo keine erſchweren⸗ 
den Umſtände vorhanden ſeien. In der Sache ſelbſt beſtätigte das 
Kammergericht das erſte freiſprechende Erkenntniß. Es wurde aus⸗ 
geführt, daß die Publikatlan des Erkenntniſſes nicht als ein in⸗ 
tegrirender Theil der Verhandlung angeſehen werden könne, daß 
vielmehr die mündliche Verhandlung von der Fällung des Urtheils 
geſchieden ſei. Die Angeklagten ſeien alſo zu der Publikation dieſer 
Schriftstücke zu der Zett, als dieſelbe erfolgte, berechtigt geweſen. 

— Nach längerer, durch die Ereigniſſe der verfloſſenen Mo- 
nate herbeigeführter Unterbrechung hielt der Vorſtand und Aus- 
ſchuß des Vereins zur Förderung der Erwerbefähigkeit des weibli⸗ 
chen Geſchlechtes am vergangenen Sonnabend wieder eine Sitzung. 
In derſelben verlas der Vorfipende, Präfident Lette, mehrere ein- 
gegangene Schreiben und erſtattete Bericht über die Thätigkeit des 


der Botanik und Direktor des botantſchen Gartens, Dr, v. Schlech⸗ 


eſſe zur Verleſung ge- | 


preußiſche Einrichtung ſei für Hannover gegenüber den zur Zeit 
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Vereins, welche in Anbetracht der Zeitumſtände eine befriedigende 
zu nennen iſt. Er gedachte ferner mit Dank der Gnadenbewelſe; 
welche die hohe Protektorin des Vereins, die Frau Kronprinzeſſin, 
demſelben fortdauernd zuwendet und ſprach ſeine warme Anerken⸗ 
nung aus für den Vorſteher des Viktoriabazar, Herrn Karl Weiß, 
der die Räume für das Inſtitut unentgeltlich bergegeben hat und 3 
daſſelbe mit ſeltener Uneigennüßigfeit und Umſicht fo leitet, daß 


es zu einer ſchnellen Blüthe gelangt iſt und während der Kriegs⸗ 3 
monate bereits eine beträchtliche Anzahl von Landwehrfrauen aus⸗ Bee 
reichend beſchäftigt hat. Herr Karl Weiß theilte mit, daß der Es 
Viltoriabazar jetzt auch zur praktiſchen Ausbildung der im Clé⸗ 4 
meut'ſchen Handels- und Gewerbe-Inftitut unterrichteten jungen 
Damen die Hand biete, indem er ſie in den Nachmittagsſtunden 58 
abwechſelnd als Verkäuferinnen beſchäftige. Profeſſor Clement berich⸗ Br 
tete ü er den von ihm entworfenen Plan zur Gründung einer den 
Realſchulen für Knaben analogen Töchterſchule, wie über Einrichtung 
eines Curſus für Damen im Ornament- und Muſterzeichnen. Hr. Jar- N 
ques Meyer zeigt an, daß durch die Uuterftüßung des Hrn. von Schäfer 
Volt die Ausbildung von Damen in der Holzſchneidekunſt in naher . 
Ausſicht ehe. Die Anträge der Vorſitzenden einzelner Comités 4 
auf Subvention wurden ohne Debatte genehmigt; eben ſo wurde 5 
einftimmig und mit Freuden der Vorſchlag des Vorfigenden ange- a7 
nommen, beim Clémentſchen Handels- und Gewerbeinſtitut zwel Be. 
Freiſtellen für Töchter im Kriege gebliebener oder erwerbsunfähig wen 


gewordener Militärs zu gründen und dem National⸗Invalidenfond 
zur Verfügung zu ſtellen. Endlich wurde die Errichtung eines * 
Cyklus von Vorleſungen zum Beſten des Vereins berathen und 5 
beſchloſſen, die Tagesordnung für die Generalverſammlung feſt⸗ 5 
zuſetzen und dieſe auf den 7. November d. J. anberaumt. * 
Königsberg i. Pr., 16. Oktober. Mehrere bieſigr f 
durch ihre Preßprozeſſe bekannt gewordene und außer Thätigkeit ge- 3 
ſetzte Perſönlichkeiten ſcheinen fürs Erſte, nachdem fie zum Theil 25 
erſt durch die Amneſtie aus dem Gefängniß befreit worden, vom 
öffentlichen Leben ſich fernhalten zu wollen. Die „Danz. Z.“ be⸗ 75 
richtet über dieſelben wie folgt: G. Dumas hat eine Penſionsanſtalt 
eröffnet für junge Leute, welche hieſige Lebranſtalten beſuchen. Dr. 
Minden lebt von ſeinen Renten. Dr. v. Haſenkamp dürfte nach Berlin 
überſtedeln. 
Halle, 16. Oktober. Am 21. d., Abends halb 10 Uhr, 2 
entſchlief ſanft und ſchmerzlos an der Lungenentzündung der als 5 
wiſſenſchaftliche Autorität, in ſeinem Fache bekannte k. Profeſſo e 


tendal, im 72. Lebensjahre. N 3 j 
Hannover, 15. Oktober. Morgen wird bier eine Schrift 

des Geh. Reglerungsraths Bening ausgegeben werden, welche den 

Titel führt: „Hannover bei ſeiner Vereinigung mit Preußen, zur 

ſchonenden Ueberleitung feiner Zustände.“ Der Verfaſſer gebt da- 

von aus, daß die Vereinigung Hannovers mit Preußen unabänder⸗ 

lich, und daß es nur noch gelte, ſo weit möglich das zu wahren, 0 

was gewahrt zu werden verdient. Großes Gewicht legt Bening 

auf die Wiedererrichtung einer Ständeverſammlung für das ganze 

Königreich Hannvver als preußiſche Provinz, die den Provinzial ⸗ 

Landtagen für die bisherigen acht preußiſchen Provinzen entſprechen 

würde. Durch eine ſolche Ständeverſammlung würden nach ſeiner 

Anſicht die „berechtigten Eigenthümlichkeiten“ Hannovers am ſicher- 

ſten gewahrt. Auch würde durch ein ſolches Organ der neuen 

Reglerung am ſchnellſten Vertrauen gewonnen werden. Gefahren 

und ernſte Schwierigkeiten ſtehen nicht entgegen. Zur Staats- 

und Gemeindeverwaltung übergehend rühmt Bening die Sparſam⸗ 

keit der preußiſchen Verwaltung, hofft aber, daß fie bei denjenigen 

Zweigen, bei welchen Hannover bisher das Geld nicht geſchont 

bat und bei welchen zu große Sparſamkeit ſich bald ſtraft, 3. B. 

beim Forſtweſen, nicht kargen werde. Bei der Domänenverwaltung 

empfiehlt er die Verpachtung der Domänen und der Kloſtergüter 

im Wege der Vereinzelung noch mehr auszudehnen. Die kurbeſſi- 

Ihe Grafſchaft Schaumburg ſei zweckmäßig an die Provinz Han- 

nover anzuschließen, desgleichen künftig einmal Schaumburg-Lippe. 

Die bisherigen Miniſterien würden fallen. Die Landdroſteien 

könnten, unter Aenderung des Namens, als „Regierungen“ fortbe- 

ſtehen bleiben, wenngleich die Bezirke etwas klein wären. Hinſicht⸗ 

lich der unteren Verwaltungeinſtanz, welche in Preußen durch die 5 

Landräthe, in Hannover durch die Aemter gebildet wird, treten Be: 

zwiſchen beiden Ländern die entſchiedenſten Gegenſätze hervor. Die 


beſtebenden Verhaltalſſen völlig unausführbar. In Beziehung auf 51 
die Landgemeinde-Verfaſſung und Verwaltung fei es rathſam, einft- er 
weilen die bisherigen Zustände beſtehen zu laſſen. Ob die preu- _ i 
ßiſche Städteordnung für uns paſſe, ift dem Verfaſſer zweifelhaft; 8 
er wünſcht die Beibehaltung unſerer Städteordnung unter Beſeiti n 
gung der Zuthaten und Aenderungen, welche Graf Borries ſich 
erlaubte. In der Juſtiz wünſcht Bening Beibehaltung des Celler 
Ober⸗Appellationsgerichts, Beſeitigung des Geſetzes, welches den 
Verwaltungs-Behörden Aburtheilung von Polizeivergehen zuweiſt, 
Beibehaltung des gemeinen Rechts für Hannover, bis ein allge- k 
meines deutſches Civilgeſetzbuch geſchaffen worden, hat aber nichts 
einzuwenden, daß an Stelle unſeres veralteten Kriminalgeſetzbuchs 7 
das preußiſche Strafgeſetz trete. Unſere Spnodal- und Kirchen- 
Vorſtands⸗Ordnungen von 1864 will Bening erbalten wiſſen. Die 

preußiſche allgemeine Wehrpflicht wünſcht er ſchrittweiſe eingeführt N 
zu ſehen. Eine Gleichheit der Staatsabgaben ſel nach und nach 
anzuſtreben. In Betreff des Wohnrechts ſeien die freieren preu- 9 
ßiſchen Vorſchriften vorzuziehen. Das Trauſcheins - Erfordernifi, 
in Preußen nicht geboten, jei aufzuheben. Es gäbe für Hannover 
kein dringenderes Bedürfniß, als ein neues und vernünftiges Ge⸗ 
werbegeſetz, dennoch müſſe man ſich gegen die Einführung des 
preußiſchen Gewerbegeſetzes mit ſeinen Prüfungen verwahren. In 4 


Fiſch im Waſſer, und bereite elfrig die Elemente des Budgets für 
1868 vor; die Milliarde ſei ein Projekt, das immer ſpiele, wenn 
man die Regierung als in der Klemme binſtellen wolle, und die 
Miniſterveränderungen ſeten Gerüchte, welche in Permanenz cours 
ſiren. Allerdings iſt der Katjer der Mann nicht, ſich vom erſten 
beſten politiſchen Wetterpropheten und Regenmacher in die Karten 
blicken zu laſſen; er liebt es, mit neuen Ernennungen wie Ziethen 
aus dem Buſch zu kommen, und jo dürfte es das Klügſte ſein, 
den Alarmiſten ſo wenig wie möglich, doch der „France“ und den 
übrigen Beſchwichtigungsmaſchinen nicht mehr als jenen zu krauen. 
Es geht hiermit wie mit der Friedfertigkeit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung, über die ſich die Auguren nun ſchon ſeit Wochen ſtreiten: 
nach der „Preſſe“ iſt Frankreich zwar „aufrichtig friedfertig“ gefinnt, 
aber es ſtehen ſo viel ſchwarze Wolken am Horizont, daß ein klu⸗ 
ger Mann wohl mit Sorgen zu Nacht eſſen und ſich ſchlafen legen 
kann; die „France“ dagegen folgt der Deviſe: „Bange machen gilt 
nicht!“ Die „Preſſe“ halt Preußen für den Erzkrakehler, die France 
betrachtet Berlin ſo zu ſagen als eine Rieſenſchlange, welche das 
hannoverſche Roß, den Frankfurter Adler nebſt zwei Löwen, den 
beſſiſchen und den orantſchen, verſchlungen hat und jetzt verdauen 
muß. „Wo iſt da Gefahr, wo Urſache für Frankreich zu kriegeri⸗ 
ſcher Haltung?“ Wenn die Zitterpappeln rauſchen, ſo iſt es aller⸗ 


1 Pommern. 

Stettin „ 18. Oktober. In dem geſtrigen Audienztermin 
des Kriminalgerichts kamen nur ſehr unerhebliche Sachen zur Ver⸗ 
handlung und dürfte allein folgender Fall von Intereſſe ſein. Der 
19 Jahr alte Laufburſche Poggel, welcher bereits vielfach wegen 
Urkundenfälſchung, Unterſchlagung und Betrug beſtraft iſt, und der 
zur Zeit wegen Betruges eine Gefängnißſtrafe von 2 Jahr 3 Mo- 
nat verbüßt, iſt heute angeſchuldigt, vor ſeiner Verhaftung noch drei 
andere Betrugefälle ausgeübt zu haben. Bei dem Kaufmann Richter 
erſchien derſelbe, um für eine biefige Familie, wo er Hausdiener 
ſet, 10 Pfd. Kaffee und 10 Pfd. Zucker auf Borg zu entnehmen. 
Richter ſagte zu, die Waaren an die Familie abzuſenden, worauf 
Poggel ſich vor dem betreffenden Hauſe poſtirte, den Boten des 
Richter dort abwartete und von dieſem die Waaren in Empfang 
nahm. Ferner hat P. bei dem Kaufmann Moll unter dem Vor⸗ 
geben, er ſei Hausdiener des Reſtaurateur Gumtow, für dieſen 1 
Dutzend Meſſer und Gabeln und ebenſo für G. bei einem andern 
Kaufmann vier Kiſten Cigarren auf Borg entnommen. Er wurde 
wegen dieſer drei Betrugsfälle zuſätzlich zu der früheren Strafe zu 
3 Monat Gefängniß, 150 Thlr. Geldbuße, event. noch 3 Monat 
Gefängniß verurtheilt. 

— Der Rittergutsbeſitzer v. Löper aus Stölitz in unſerer 


lung wünſcht Bening eine Aenderung des Beſtehenden nur nach 
zuvoriger Berathung mit der für Hannover zu errichtenden Pro⸗ 
vinzial⸗Vertretung, weil nur dadurch die Gewähr voller Beachtung 
unſerer Bedürfuſſſe und Wünſche bei dieſem wichtigen Gegenſtande 
1: gegeben werde. 
! Kaſſel, 15. Oktober. Der Prinz Moritz von Hanau, ein 
! 


; ö Betreff der bäuerlichen Verhältniſſe und deren geſetzlicher Rege- 
ö 


Sohn des ehemaligen Kurfürſten, und ſeither als Major à la 

suite der Garde du Corps geführt, iſt in die preußiſche Armee 
N als Major eingetreten. 
i x Frankfurt, 15. Oktober. Die jedenfalls begründete An- 
! nahme, daß die vielbeſprochene Kontribution von ſechs Millionen 
im Intereſſe der Stadt verwendet werden ſoll, hat in allen Krei⸗ 
1 jen der hieſigen Bevölkerung eine ſehr gute Wirkung gethan, und 
N wird nicht verfehlen, mehr und mehr mit der neuen Ordnung der 
1 Dinge auch diejenigen zu verſöhnen, welche ſich ohne rationelle 
A Gründe nun einmal darauf verſeſſen haben, daß mit der in Wirk- 
fl lichkeit ſtets ſehr iluforifhen Unabhängigkeit der Stadt auch deren 
1 Wohlſtand und Wohlbefinden verſchwinden müſſe, und auch eine 
} ſorgſame, wohlgeregelte Verwaltung, die in Folge der großen Ka- 
i taſtrophe unvermeidlichen Wunden nicht zu heilen vermöge. Die 
| Eingangs erwähnte Annahme findet, wenn auch nicht offiziell be⸗ 


0 kannt geworden, wohl ihre Beſtätigung in dem Umſtande, daß auf | dings lächerlich, wenn Jemand fein Ofenrohr auf dem Kopfe ſchon | Provinz hat das im Poſenſchen gelegene Rittergut Szezepankowo, 
1 die Anfrage hieſiger Behörden wegen Fortſetzung der in Angriff | mit beiden Händen feſthält, als ſei ein Sturm im Anzuge. Dies welches ein Areal von 2100 Morgen umfaßt, zu dem Preiſe von 
4 genommenen gemeinnützigen Bauten, die Antwort ertheilt wurde, ſoll Preußen indeß nicht abhalten, ſeinen Verdauungeprozeß zu be- | 118,000 Thlr. gekauft. (N. St. Z.) 

ö daß mit den Vorarbeiten fortzufahren ſei. Einſichtige Kenner un- ſchleunigen und die anregenden Mittel nicht allzuſehr zu ſparen. 

> ſerer früheren Verwaltung ſehen ſich ſogar zu dem Eingeſtändniſſe [Es iſt keine Zeit zu verlieren, zumal in hieſigen Kreiſen die An- Vermiſchtes. 


veranlaßt, daß die Umſicht der neuen Regierung eine ganz andere 
. Verwendung der in Rede ſtehenden Summe erwarten laſſe, und 
daß mit derſelben in kürzerer Zeit mehr werde erreicht werden, als 
je unter den alten Verhältniſſen möglich geweſen ſein würde. Man 
0 kann dieſer Meinung nur zuſtimmen, und es dürfte bald die Zeit 
ö kommen, wo alle zurechnungsfähigen Bürger kein Hehl mehr aus 
5 ihrer gerechten Verwunderung machen werden, wie wenig eine viel- 
5 fach unbeholfene, ſchwerfällige Staatsmaſchine und der herkömm- 
| liche Schlendrtan in der Verwaltung mit den reichen Mitteln der 

Stadt auszuführen im Stande geweſen. Wie wenig man ſich bis- 
ber hie an praltiſche Geſichtspunkte gewöhnt hat, davon zeugt auch 
in dieſem Augenblicke wieder die in Anregung gebrachte Idee der 
5 Errichtung einer Hochſchule in Frankfurt, bei welcher von dem allein 
5 in Frage kommenden Standpunkte einer wirklichen Univerſitſtt zur 
5 Bildung von Staatedienern ſofort bereits auf das Gebiet allge- 
meiner wiſſenſchaftlicher Strebungen ausgeſchweift wird, nicht ohne 
daß dabei die leidige Uneinigkeit hieſiger Gelehrter und Vereine zu 
Tage tritt. — Von Seiten Darmſtadts {ft zu der hier zufammen- 
tretenden Kommiſſion für Auseinanderſetzung und Liquldirung des 
bisherigen Bundeseigenthums der frühere Bundestags geſandte, Geh. 
Legationsrath v. Biegeleben, abgeordnet. — Die Nachricht, daß 
der Exkurfürſt von Heſſen den Winter bier zubringen wolle, wird 
nun wieder in Abrede geſtellt. Bekanntlich wechſelt der hohe Herr 


Berlin. Ein ſchlaues Gaunerſtück wird von hier berichtet: 
„Einem Reſtaurateur in der Roſenthalerſtraße wurde dieſer Tage 
von einem Fremden, der ſich für den Vertreter eines großen aus- 
wärtigen Weingeſchäftes ausgab, ein in Berlin lagerndes, angeb⸗ 
lich wegen Todes des Beſtellers nicht abgenommenes Faß Ungar- 
wein zum Kauf angeboten. Die Probe aus dem Spunde gefiel, 
der Handel wurde geſchloſſen und das Geld ausgezahlt. Als 
aber der Käufer ein Paar Tage darauf den Inhalt auf Flaſchen 
ziehen wollte, entquoll dem Hahn nichts als Waſſer. Der Gau⸗ 
ner hatte innerhalb des Spundes einen breiten, mit gutem Wein 
eg Gummiſchlauch angebracht und damit die Probe bewerk⸗ 

elligt. 


ſicht nach wie vor feſtſteht, daß Beuſt's Ernennung zum Nachfolger 
Mensdorff's neue Chancen hat. Der Wiener Korreſpondent der 
„France“ würde Beuſt's Ernennung „als einen notabeln Fortſchritt 
begrüßen“, weil der Kaiſer von Oeſterreich nothwendig Fortſchritts⸗ 
mann werden müſſe: „nach dem, was vorgegangen, geſtattet ſein 
Loos ihm nicht mehr, ſich der Ruhe zu überlaſſen“. Um Beuſt, 
der weder Grand⸗Seigneur noch Kathollk ſei, möglich zu machen, 
ſoll, dem Wiener in der „France“ zufolge, Fürſt Metternich Mini- 
ſter des Kaiſerlichen Hauſes werden, wozu er allerdings beſſer als 
zum Botſchafter paßt. 

N — Es war beſtimmt worden, daß die Schiffe zur Abholung 
der franzöſiſchen Truppen aus Mexiko am 10. d. M. die diesſei⸗ 
tigen Häfen verlaſſen ſollten. Neuerdings aber hat man dieſen Termin 
bis Anfang Novembers hinausgeſchoben, da man erſt telegr. Nach- 
richten über den Erfolg der Miſſion Caſtelnau's abwarten will, ehe 
man weiter vorgeht. Die Rückkehr der franzöſiſchen Truppen wird 
indeſſen nicht, wie zuerſt angeordnet war, in einzelnen Detache⸗ 
ments, ſondern möglichſt auf ein Mal erfolgen, um der Gefahr zn 
entgeben, kleinere Beſtände der Rückbleibenden von den Juariſten 
aufgerieben zu ſehen. Es wäre nicht unmöglich, daß der Abzugs⸗ 
Termin der Franzoſen noch etwa um einen oder zwei Monate 
weiter hinausgeſchoben wird, da man kontraktlich verpflichtet iſt, 
die vollſtändige Organifation einer rein mexikaniſchen Armee von | 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 17. Ottober. Se. Majeftät der König haben ge- 
ruht, am 20. September er.: 


ſehr oft feine Entſchlüſſe. Dagegen werden allerdings mehrere 45,000 Mann erſt abzuwarten, 9 17 75 gehörig mit franzöſiſchen [n 1 Ri; König Irledrich u zum Orden pour le mexite 
ehemalige Bundestagsgeſandte, welche den hie igen Anfenthalt lieb- | Offizieren und nteroffizleren amalgamirt fein ſoll. Au dem ſol 1 en nahe nm none une 
gewonnen haben, hier ihr Den nehmen. OD Bi Frl regen des Landes ven Kaen n eine eee eee raf 11 Infanterie und 9 ar Bonds Sobel, 
e nne von Befe gen auf der Linie Vera - Cruz - Mexiko übergeben Rheinprovinz und der Provinz Weſſphalen, das Kren 
Wien, 14. Oktober. Die Haltung der ruſſiſchen Blätter | werden, an deren Beendigung lebhaft gearbeitet wird, Schlleß lich 115 1 


des Ordens pour le mérite, welches ſeinem Sobne, dem 
an jeinen bei Königgräß erhaltenen Wunden verſtorbenen 
Seconde-Lleutenant Prinzen Anton zu Hobenzollern-Sig⸗ 
maringen, à la suite des 1. Garde-Regiments zu Fuß, 
am 2. Auguſt cr. verliehen worden war. 
Paris, 17. Ottober, Mittags. (Privat⸗Depeſche der Ber⸗ 
liner Börſenzettung.) Die geſtern in Lyon ſtattgehabte Arbeiter- 
Demonſtratlon iſt durchaus nicht von der Bedeutung, die man ihr 
geſtern an der biefigen Boͤrſe beilegte. Die Courſe von Lyon 
werden ſteigend gemeldet. 

Verona, 16. Oktober. Heute am Nachmittage ſind die 
italieniſchen Truppen unter Kommando des Generals Medicis hier 
eingetroffen. In den mit Flaggen geſchmückten Straßen wogte 
eine große Volksmenge. 

Bukareſt, 16. Oktober. Fürſt Karl von Rumänien wird 
ſich am nächſten Donnerſtag nach Konſtantinopel begeben. 
nnn 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 17. Oktober, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Johanna Catharina, Nielſen von Bergen. Ida Cornelia, Schenk von Amſter⸗ 
dam. Helix, (SD), Möller von Petersburg. 3 Schiffe in Sicht. Wind: 
SW. Strom ausgehend. Revier 15 ½ F. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 17. Oktober. Weizen loco und Termine preishaltend. Rog⸗ 
gen auf Termine eröffneten heute matt mit Angebot, und nachdem hierzu 
Einiges umgegangen, befeſtigte ſich die Haltung namentlich für die ſpäte⸗ 
ren Sichten, wofür Abgeber weniger dringend auftraten. Nahe Lieferung 
blieb durch Realiſationsverkäufe angeboten. In Loco» nnd ſchwimmender 
Waare etwas mehr Handel zu feſten Preiſen. Gek. 7000 Ctr. 

Hafer effektiv wenig am Markt, Termine feſt, aber ſtill. Gekündigt 
1200 Etr, Rüböl war der laufende Monat in Deckung beachtet und holte 
etwas beſſere Preiſe, dagegen blieben die übrigen Termine im Werthe un⸗ 
verändert, aber in feſter Haltung. Auch auf Spiritus wirkten für nahe 
Lieferung vereinzelte Realiſationsverkäufe auf die Preiſe deprimirend und 
beträgt der Abſchlag hierfür Y *., für die andern Sichten ca. 74 . 
gegen geſtern. Gek. 50,000 Art. 

Weizen loco 65 84 %. nach Qualität, ord. gelb. ſchleſ. 75 S, gelb 
märk. 81 % bez., Lieferung pr. Oktober 76 Rg Br., Oktober ⸗No⸗ 
vember 74 % Br., November⸗Dezember 72 S bez., April⸗Mai 7314 


bez. 

Roggen loco 80 —83pfd. 52¼, 53½ . ab Bahn und Kahn bez., 
ſchwimm. 80--83pfd. vor dem Kanal 5173, % & bez., pr. Oktober 
51½, Yar Ya % bez u. Br. Oktober⸗November 517, 14, 51% „Ag bez., 
November Dezember 50 ½ 50%, bez., Frühjahr 49, I bez. Mai⸗ 
Juni 49½, ½ bez. 

Gerſte, große und kleine, 43—50 K per 1750 Pfd. a 

Hafer loco 24—27½ , ſchleſiſcher 2626 ¼ , polniſcher 25 
bis 26%, % ab Bahn bez., Ottoder und Oktober⸗November 26 % Br., 
November⸗Dezember 253, 7% bez., Frühſahr 26 ½% & Br., 20 ½% . 
Gd., Mai- Juni 263, . bez., Juni-Juli 27%, bez. i 

Erbſen, Kochwaare 60-68 3%, Futterwaare 54-58 RE 

Rüböl loco 13%, % Br., Oktober 13 ½, % S bez., Oktober ⸗No⸗ 
vember 12½2, 13 9% bez., November Dezember 12%, % A bez., 
Dezember⸗Januar 123, 1%½% 4 bez., Apıil-Mai 12%, % & bez. 

Leinöl loco 14% f 

Spiritus loco ohne Faß 15 ½, 2% 74 bez., Oktober 152, ½% 
bez., Oltober⸗November 15 , % Ag bez. u. Gd., / & Br., Nopbr.⸗ 
1 1 5 14% & bez., April - Mai 151½, % bez. u. Gd, 
rn r. 10 

be 16. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
1½ fl. niedriger, pr. Mai 197. Rapps nominell unverändert. 5 


erregt hier großes Aufſehen. Man kennt die ruſſiſchen Preß⸗ 
Zuſtände und weiß, daß die Blätter nicht in jo offener Weiſe 
die Agitation gegen Oeſterreich ſchüren würden, wenn dies nicht 
Br in dem Intereſſe der Regierung liegen würde. Die Einverleibung 
5 Oſt-Galtziens, Nord-Ungarns und der Bukowina in das Reich des 
3 Czaren iſt die Forderung, welche die ruſſiſchen Blätter erheben. 
Ri Gewiß iſt es ein bedenkliches Zeichen, daß über die Losreißung 
N weiterer Gebiete vom öfterreichiichen Staatsverbande ganz offen 
diskutirt werden kann. 

Wien, 14. Oktober. Die „Preſſe“ bringt heute einen hef⸗ 
8 tigen Ausfall gegen die preußiſchen Zeitungen, welche Sympathieen 
Y für Klapka und die ungariſchen Pegionäre verrathen. 

5 Prag, 13. Oktober. Der Katſer Ferdinand iſt um 7 Uhr 
> Abends im beſten Wohlſein im geſchmückten Weſtbahnhofe einge- 
5 troffen, von den Bürgergarden und den Bürgermeiſtern von Prag, 
5 Smichow und Karolinenthal empfangen und bei der Fahrt durch 
x die Straßen Smichows und Prags bis zur Burg von der Volks- 
2 menge mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßt worden. 
Ä Aus der Schweiz, 13. Oktober, Der öſterreichiſche 
Miniſter Graf Mensdorff hat dem neuen ſchweizeriſchen Geſchäfts⸗ 
5 träger v. Tſchudi den Wunſch ausgedrückt, daß die zwiſchen der 
Schweiz und Oeſterreich hängenden Fragen (Rheinkorrektion, 
2, Grenzberichtigung u. A.) bald ihre Regelung finden. Hängt le— 
diglich von Oeſterreich ab. — Nach amtlichen Mittheilungen aus 
Florenz iſt der Bezug des italteniſchen Zwangsanlehens von Ange- 
hörigen anderer Länder verſchoben worden; Itallen will gegen 
Zuſicherung der Gegenſeitigkeit darauf verzichten. — die eidge- 
nöſſiſche Gewehrkommiſſion in Aarau hat ihre Verſuche geſchloſſen. 
Ein neues von Henry eingeſandtes Repetirgewehr übertrifft alles 
bisher Geleiſtete. Wahrſcheinlich wird das Gewehr Peabody für 
die Infanterie, das Gewehr Henry für die Scharfſchützen gewählt; 
die Umänderung der alten Gewehre wird vermuthlich nach dem 
Syſtem Milbank vorgenommen. 

Paris, 15. Oktober. Der „Montteur“ berichtet in einer 
Korreſpondenz aus Alexandria über bie Fortſchritte des Suezkanal 
baues. An der zuletzt in Angriff genommenen Strecke des mari- 
timen Kanals von Suez bis Schaluf (24 Kilometer) wird jeit 
Kurzem ſehr eifrig gearbeitet. Alles in Allem find 16 Millionen 
Kubikmeter auszugraben; bis jetzt ſind es nur etwas über 200,000, 
Die Zahl der Arbeiter beträgt 2200; der größere Theil arbeitet 
in Schaluf, wo auch eine Felsbank zu befeitigen iſt, die anderen 
bel der Quarantäne von Suez und in der Ebene zwiſchen beiden. 
. Die Rekrutirung unter den arabiſchen Arbeitern geſchleht jetzt mit 
größerer Leichtigkeit. In der Nähe von Suez hat man durch die 
Umgehung einer großen Felsbank bedeutende Arbeit geſpart. Die 
Breite des Kanals iſt für die Theile, wo ſich das Terrain unter 
dem höchſten Waſſerſtande befindet, auf 102 Meter normirt. 

— Die „France“ zieht heute ſchon wieder gegen die Alar- 
miſten ins Feld. Sie läugnet, daß „die Anleihe einer Milliarde 
zu Arbeiten des Friedens, deren Hauptabſicht aber auf Unkoſten für 
kriegeriſche Zwecke“ gehe, im Plane jet; ſie läugnet Fould's Un⸗ 
wohlſein und ſie läugnet eine bevorſtehende Miniſterkriſis: Fould 
befinde ſich bereits jeit acht Tagen in Paris, ſo geſund wie ein 


verwandt werden wird. 

— Das Chaſſepot⸗Gewehr kommt, wie die „Union“ erfährt, 
das Stück auf 70 Fr. zu ſtehen, alſo doppelt fo viel, als das 
jeither eingeführte Perkuſſtons-Gewehr, und 10 Fr. mehr, als das 
preußiſche Zündnadel-Gewehr. Da man für alle Eventualitäten 
1,600,000 folder Gewehre machen laſſen will, jo iſt das allein 
eine Ausgabe von 112 Millionen Fr. 

Aus Athen, 6. Oktober, bringt die „Tr. Ztg.“ eine Kor- 
reſpondenz, welche über die Begebenheiten auf Kreta, ſpeziell über 
die Schlacht bel Keramia unweit der Hauptſtadt der Inſel Kandia, 
Folgendes berichtet: Die Kreter hatten ſehr feſte Stellungen, die 
Türken aber, auf ihre dreifache Ueberzahl und auf ihre regulären 
Truppen zählend, entſchloſſen ſich, die feſten Stellungen der Feinde zu 
durchbrechen, um den bei Kandona in der Provinz Selino einge- 
ſchloſſenen 500 Türken zu Hülfe zu eilen. Muſtapha Paſcha, der 
türkiſche Oberbefehlshaber, ſchritt feinen 20,000 Soldaten voran, 
von glänzender Suite gefolgt. Bet Malaxa fand der erſte Zu- 
ſammenſtoß ſtatt und die Türken wurden zurückgeworfen; doch 
ſamuelten ſie fi wieder, aber auch das zweite Mal war ihnen 
das Glück nicht günſtig, endlich, beim dritten Angriffe, der am 
Montag ſtattfand, wurden ſie nicht nur mit großen Verluſten zu- 
rückgedrängt, ſondern auch in der Ebene verfolgt und gezwungen, 
ſich in die Stadt zu flüchten. Die Flucht geſchah in großer Un- 
ordnung, die Türken warfen ihre Gewehre, ihre Säcke, ſelbſt ihre 
Schuhe weg, um ſchneller laufen zu können. Vlertauſend Türken 
und Aegyptter blieben auf dem Platze, aber auch fünfhundert 
Kreter ſtarben den Heldentod; beſonders ſoll ſich das heilige Ba- 
taillon ausgezeichnet haben. Nach dieſer Schlacht wird wohl auch 
die Uebergabe der bei Kandando belagerten Türken erfolgt ſein. 
Hier erregte die Nachricht vom glänzenden Siege der Chriſten einen 
unbeſchreiblichen Enthuſtasmas; eine große Demonftration fand 
ſtatt und während mebrerer Stunden erſchollen auf den Straßen 
Athens die Rufe: Es leben die tapferen Brüder! Es lebe die 
Vereinigung Kreta's mit Griechenland! Unter den Fenſtern des 
öſterreichiſchen Geſandtſchaſtshotels brachte die Menge (über ſechs⸗ 
tauſend Menſchen) einen dreimaligen Hochruf auf Oeſterreich aus. 
Bet dieſer Gelegenheit hielt ein Mitglied des kretiſchen Unter- 
ſtützungs-Comité's eine Anſprache an das Volk, die mit einem 
tauſendſtimmigen Hochruf auf den König endete. Das Feſt war 
wirklich impofent, obſchon ganz improviſirt. Die Wuth der Tür⸗ 
ken über die Niederlage kennt keine Grenzen; ſieben ganz fried⸗ 
liche chriſtliche Dörfer wurden eingeäſchert, mehrere Hundert alter 
Olivenbäume abgehauen. Wenn die chriſtlichen Mächte Europas 
dem Würgen und Plün dern keinen Einhalt thun, ſo wird bald 
die ſchönſte und fruchtbarſte Zufel des Mittelmeeres in eine Einöde 
verwandelt werden. 
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Dividende pro 1865. 
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Berliner Börse vom 17. October 1866. 
Men >= rn are 
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| Bank- und Industrie- 
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vom 1. Januar bis ult. Dezember 1867 unter den in 
amilien⸗ Nachrichten. a tralb f Ne Bekanntmachun ; : 
N (Stettin). unſerem Centralbureau einzuſehenden reſp. von uns ein eh 8 Lotterie-An cige. 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. B. Fürſtenber 

Geſtorben: Sohn Johannes 6 / J.] des Hi 
Herrn A. Müller (Stettin). 
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Kirchliches. 

u der St. Lucas⸗Kirche: 
eee den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr: Bibel: 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Polizei⸗Bericht. 
unden. Vor einiger Zeit auf der gr. Laſtadie 
der Mm 1. 80e ber eiche. | 
* e 211 
d. Mts. auf dem Glacis iſche Berliner 
Königsthor eine weiß geflickte Handmanſchette mit zwei 
Knöpfen. 


aurermſtr. vergeben. 


einzuſenden. 


1. 
Y 


dem Dammſchen 


Bekanntmachung, 


wegen Schluß des neuen Thors. 

Das neue Thor wird fortab erſt um 12%, Uhr 
Nachts geſchloſſen und demnächſt mit dem vollen 
Glockenſchlage auf 10—15 Minuten geöffnet fein. 

Stettin, den 15. Oktober 1866. 


Königliche Polizei» Direktion. 


v. Warnstedt. 


Nr. 14 


werden. 


Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen, die Berechtigung: in den Coupee's 
der ſämmtlichen auf der Oberſchleſiſchen und Breslau⸗ 
Poſener Eiſenbahn courſirenden Oberſchleſiſchen und 
Stargard Poſener Eifenbahn » Perfonenwagen Geſchäfts⸗ 1 55 
annoncen auszuhängen, auf die Dauer eines Jahres i. e.] der Borkieber 


Die kleinen Leiden und Freuden des Eheſtandes. 
Eine Alltagsgeſchichte von A. Cosmar. 


(Fortfegung.) 


„Aber,“ fiel Martha dem Schwager in die Rede. „Wer in 
aller Welt kann Julie ſolchen Stadtklatſch hinterbringen? 
fie ſchreibt mir, daß fie allen gejelligen Umgang abgebrochen 
abe.“ 

„Schneider - und Putzmachermamſells, Miethsfrauen und 
Wäſcherin, liebe Martha. Beſonders die Miethsfrauen! 
Meine liebe Julie iſt keine Wirthin aus dem ff., wenigſtens 
keine ſolche, die den Waldauer Damen die Spitze bieten 
könnte. Sie verlangt Dienſtmädchen, wie ſie in unſerm 
Städtchen nicht zu finden ſind, darum ein ewiger Wechſel, 
der zugleich ihren Ruf als unordentliche Hausfrau in aller 
Leute Mäuler bringt. Doch um Ihnen den Grund meines 
Hierſeins zu erklaren: 

Als mir eines Tages auch einmal wieder das Herz recht 
ſchwer N mich theilnehmend unſer Major, was mir 
fehle. — Die Wahrheſt durfte ich ihm doch nicht ſagen, ich 
mußte ihr wenigſtens zuvor ein Mäntelchen umhängen, und 
ſo ſagte ich ihm, daß es mich unglücklich mache, daß meine 
Frau ſich jo wenig in Waldau geſiele, und daß mir nichts 
erwünſchtet als ein Garniſonwechſel kommen könnte. Bald 
darauf reiſte der Major nach Berlin, und da er mir ſehr 
zugethan iſt, hatte er nichts Eiligeres zu thun, als um meine 
Verſetzung beim Kriegsminister nachzuſuchen. Vor wenigen 
Tagen nun fällt mir die Meldung meiner Verſetzung nach 
Oppeln wie eine Bombe in's Haus. 

„Das iſt ja am entgegengeſetzten Ende der preußiſchen 
Monarchie!“ rief Martha. f 

„Nun freilich! Bedenken Sie die enormen Umzugskoſten, 
zu einer Zeit, wo meine Kaſſe mehr denn jemals derangirt 
iſt; mir bleibt nichts übrig, ich muß Schulden machen, wenn 


„Wenn nicht! ⸗ 


zufordernden Bedingungen im Wege der Snbmi fion zu 
Hierzu ſteht ein Termin auf 


den 5. November er., Vormittags 12 Uhr, 

in unſerem Centralbureau hierſelbſt an, und ſind bis dahin 

die Offerten portofrei, verſtegelt und mit der Auffchrift: 

„Offerte auf Uebertragung des Rechtes zum Aushängen 

von Geſchäfts⸗Annoncen in den Eiſenbahnwagen“ an uns 
Breslau, den 10. Oktober 1866. 


Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen 
2. iſenbabn. N 5 


Bekanntmachung. * 
r Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, 
tarif auf das Pachtiahr vom 1. Juni 1866 — 1867 ſte ht 
Termin 


am 20. Oktober d. J., Vormittags 11 uhr, f 
in Stettin beim Deſtillateur Knappe, Bollwerk 


an, in welchem Willzettel gegen Zahlung der ganzen tarif- 
mäßigen Pacht für die zu pachtenden Fiſcherzeuge ertheilt 


Bollin, den 2. Oktober 1866. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


— — —¼— — — ͥ ꝓö́EſP — 
Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 
in Neu-Torney, Turnerſtraße Nr. 8, 
empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung jeder Art Wäſche 
ur Abholung der unreinen Wäfche nimmt 


TER. VEREIN, 


— 


miſſion verdungen werden. 


verſiegelt und mit der Auſſchrift: 


; Tendern ze.“ 


wesen vis zu ben, 


FIT TR 


See und Papenwaſſer nach dem Pacht: 


enden. 


runwaldt. 


ertheilen. 
Bromberg, den 10. Oktober 1866. 


e. Barabeplatz 50. an. 


„Wenn nicht der Miniſter ſich beſtimmen läßt, meine Ver 
ſetzung rückgängig zu machen.“ 

„Waren Sie ſchon bei ihm?“ 

„Ich bin wenigſtens auf dem Wege zu ihm und habe nur 
bei Ihnen Station gemacht.“ 

„So kehren Sie nachher zu uns zurück. Wenn der Mi⸗ 
niſter nicht hilft, dann helfe ich Ihnen. Mir iſt ein geſcheidter 
Einfall gekommen.“ 

„Wollen Sie mit uns ziehen und mir wieder Kaffee brauen?“ 
ſagte Georg, galant ſcherzend. 

„Das ſollte mir fehlen. Das hat Hitze genug gekoſtet, 
meinem Eheherrn das vernünftige Kaffeetrinken beizubringen.“ 

„Alſo eine Spangenberg'ſche Ueberraſchung?“ fragte lächelnd 
der junge Offizier und entfernte ſich, ſeiner Schwägerin die 
Hand kuͤſſend. 

Schon nach einer halben Stunde kehrte er mit noch trüb⸗ 
ſeligerm Geſicht, als er gekommen war, zurück. 

„Nun Martha, ſchaffen Sie Rath und Troſt, wenn ich mir 
keine Kugel durch den Kopf ſchießen ſoll,“ ſagte Georg mit 
erzwungenem Humor. f 

„Der Miniſter war ungnädig?“ a 

„Das nicht. Ich ſchob natürlich Alles auf ein Mißver⸗ 
ſtändniß. Die Ercellenz bedauerten, verſicherten mich der gnä⸗ 
digſten Protection, erklärten ſich aber außer Stand, vorläufig 
helfen zu können, und ertheilten mir ſchließlich den Rath, 
wenigſtens ein halbes Jahr in meiner neuen Garniſon aus⸗ 
ae dann ſollte ſich das Weitere zu meiner Zufriedenheit 

„Herrlich! herrlich!“ rief Martha, „ich könnte den alten 
Miniſter für feine Antwort küſſen.“ 

„Mir wäre vielleicht geholfen worden, hätten Sie mir vor 
der Audienz etwas von dem Kuſſe vertraut.“ 


Martha gab ihm als Antwort einen leichten Backenſtreich 
und fügte hinzu: 
’ „Sie ſollen mir ſpäter ur 5 2 Ber fallen, wenn 
ich Suse n werde eine neue Julie verſchafft haben. Aber jetzt 
feen Sie 


vernünftig und beobachten Sie wohl, was ich Ihnen 


ieee a ae eds 


Für die Königlich Preußiſche Oſtbahn foll die Anferti⸗ 
gung und Lieferung von neun Stück Güterzugs-Lokomo⸗ 
tiven nebſt Tendern und Utenfilien, ſowie von 2 Satz 
Reſerveſtücken zu denſelben im Wege der öffentlichen Sub⸗ 


Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei 
„Submiſſion anf Lieferung von Lokomotiven nebſt N 


am Montag, den 12. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


anſtehenden Termine, an die unterzeichnete Direktion ein⸗ 


Die Oeffnung der eingehenden Offerten erfolgt am 
Terminstage zur bezeichneten Stunde in unſerem Central⸗ 
Bureau auf dem Bahnhofe bierſelbſt in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten. 

Die Submiſſtonsbedingungen nebſt Zeichnungen liegen 
in unſerem Central-Bureau zur Einſicht offen und werden 
auch auf portofreie, an den ſtellvertretenden Ober⸗Ma⸗ 
ſchinenmeiſter Graef hierſelbſt zu richtende Geſuche un⸗ 
entgeltlich mitgetheilt. Letzterer wird auch auf etwaige 
ſonſtige Anfragen in Bezug auf die Lieferung Auskunft 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Zur bevorſtehenden mit Genehmigung Königlich 
1 Negierung ftattfindenden Ziebung 
1. Klaſſe Saunoverfcher Landes: 


| Lotterie 


von 14,000 Looſen mit 
7900 Gewinnen 


empfiehlt Looſe 


40 10 * Des Ge zn 15 en, Ir 
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7 Die Haupt⸗Kollektion 


von 
A. Molling in Hannover. 
Der. Auswärtige Aufträge werden prompt effectwirt 
Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſen ſofort nach 
Eutſcheidung zugeſandt. 


Bürger⸗Verein. 


General⸗Verſammlung. 
Donnerſtag, den 18. Oktober 1866, Abends 8 Uhr, 
im kleinen Schützen hausſaale. 
Tagesordnung. 

1. Verwaltungs- und Kaſſenbericht. 
2. Wahl des Vorſtandes. 


Nach der Sitzung geſelliges Zuſammenſein. 


::: . . 
: Bettfedern und Daunen in 1, 1, u. 4 Bud 
Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fuhrſtr. bim 5 — 


vorſchlagen werde.“ Martha zog bei dieſen Worten den 
Schwager an ihre Seite nieder. „Wenn Sie in eine halb⸗ 
jährige Trennung von Ihrer Frau willigen wollen, ſo ver⸗ 
ſpreche ich Ihnen ein Wiederſehen, für welches Sie mir 
Zeit Ihres Lebens dankbar bleiben ſollen.“ c 

„Ich mich von Julie trennen!“ Martha ließ ihn nich 
ausreden, und fuhr fort: 

„Seien Sie geſcheidt und nehmen Sie meinen Vorſchlag 
an. Während Sie in der neuen interimiſtiſchen Garniſon 
ein kurzes Gargonleben führen, geben Sie Ihre Wohnung 
in Waldau auf, und Julie kommt mit ihrem Kinde zu mir. 
Eine kleine Wohnung neben der unſrigen iſt leer geworden, 
ſie beſteht zwar nur aus zwei nach dem Hofe gelegenen Zim⸗ 
mern, aber Julie bedarf nur Schlaf⸗ und Kinderſtube, meine 
Zimmer ſind zugleich die ihrigen. Der Garniſonwechſel 
Rag En Glück in ihr Haus bringen, bevor Julie nicht aus⸗ 
urirt iſt.“ 

„Meine Frau iſt Gott ſei Dank geſund,“ bemerkte Georg. 

„Sie leidet an einer Krankheit, die heut' zu Tage die 
meiſten Ehen zu Grunde richtet. Die Weltdame in ihr hat 
die Hausfrau todt gemacht, von mir ſoll ſie lernen, daß Beide 
ganz friedlich Hand in Hand durch's Leben gehen können. 
Der Herr Lieutenant von Wurm kann keine Küchenmagd als 
Frau brauchen, und die Lieutenantseinnahme kann keine Mode⸗ 
dame bezahlen.“ 

Georg blickte ſeine Schwägerin mit zwei aufgeriſſenen 
Augen an. 7 

„Wundern Sie ſich, lieber Georg, ſo viel ſie wollen, aber 
jetzt ſagen Sie ja oder nein.“ 

„Die Mama hat mir ſchon erzählt, daß Sie bei aller 
Eleganz eine Wirthin comme il faut geworden wären.“ 

„Was weiß die Mama davon, wenn fie aufſteht, iſt meine 
Wirthſchaft Thon beſorgt.“ Ro 

„Und, Martha, Sie wollten wirklich?“ 

„Durchſetzen, daß Julie Morgens mit Ihnen frühſtückt, 


wie es in jeder vernünftigen Ehe Sitte und Brauch ſein 


ſollte,“ fiel Martha ihm in's Wort, (Fortsetzung folgt.) 
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ADLER. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 
zu Berlin. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf dem Lande auf 
Mobilien aller Art, Waaren, Maſchinen, Fabrikgerüthſchaften, Vieh, Feldfrüchte, 


Ackergeräthe c., desgleichen auf Immobilien, 
zu billigen und feſten Prämien unter den liberalſten Bedingungen. 


Nähere Auskunft ertheilen und Anträge nehmen entgegen ſämmtliche Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten, ſowie 
ie General⸗ Agentur: 


G. Borck « CO., 


1 Stettin, Lindenſtraße Nr. 4. 
Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 


Die Spiegel⸗Handlung von L. Runge, Die Anwendung der 


Deutsche, französische, englische 
Lein bibliothek. 


Lesezirkel au Prämie. 
Bedingungen gratis. 


Leon Saunier’s 


Buchhandlung. 
Paul Saunier. 


Mönchenstrasse 12, am Rossmarkt. 
ee 1 ae ee er rin ee rer 


Beim Unterzeichneten ist erschienen: 


Fr. Orlin, Gitschiner Marsch, 


Heimkehr - Marsch, für das 
Pianoforte. Pr. 7½ Sgr. 


R. Schauer, 


Breitestrasse 12. 


CONSUM-VEREIN. 


Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerk- 
sam, dass wir aus unserer Niederlage Lindenstrasse 
Nr. 5, Firma: 


bestes un ONE, tes Petro- x Papeuſtraße 1, empfiehlt: . Heilnahrungsmittel 
leuma in Fläschen gegen Mafken verkaufen Spiegel aller Art in Barock, Mahagoni, in den . preußischen und k. k. öferreidhifchen Ruzarerhen ” 


8 Der Vorstand. 


Clavier-CTrausport-Inſtitut 


der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Vielfache Klagen über Beſchädigungen der Inſtrumente 
beim Transport, über ungebührliche reſp. willkürliche Höhe 
der gezahlten Transportkoſten, über Beanſpruchung von 
Trinkgeldern u. ſ. w. haben mich veranlaßt, mit Geneh⸗ 
migung der Königlichen Polizei Direktion am hieſigen 
Platze ein 

Clavier⸗Transport⸗Inſtitut 


zu errichten, das ich dem Intereſſe des verehrlichen Publi⸗ 

kun hiermit empfehle. 
Ich übernehme demnach den Transport aller Arten 
Amen als Flügel, Pianos in, Tafelform, Pianinos und 
garmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
2. allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
unſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif- 
mäßigen Preiſen, ſo daß demzufolge ſämmtliche mir 

m Transport überwieſene Anftrumente 


a) unter meiner Garantie für unbeſchädigte Ablie⸗ 


5) nach den bing geletten Suben des nadflehen- 
! den Tarifs, 

e) durch meine zu dieſem Zwecke beſonders ange⸗ 
| 


auch berkene und Goldleiſten⸗Spiegel eigner Fabrik zu äußerſt billigen Dolo — Wiederverkäufern Rabatt. pragis bel Drnidtenltteime, iwie amd in ärztlicher Pre 
Einfaſſungen von Bildern und P otographien 


werden billigſt und ſauber ausgeführt. 


Ausverkauf 
ſehr schöner und solder Herhſt⸗ und Winter ⸗Kleiderſtoffe 


zu außerordentlich billigem Preiſe. 


31. Schuhſtraße Nr. 31, 


neben Herren Gebr. Cronheim. 


Fabrik von Gonto- und Gopir-Büchern 


jeder Art, nach den neneſten Einrichtungen. 


Copir⸗ und Stempel⸗Pre ſen jeder Größe, Stuck von 1 Thlr. an 
Concept, Schreib» und Bricfpapiere in allen Sorten 
Couperts „ gummirt und geſtempelt, Tauſend von 20 Sgr. an. 

Sümmtliche Comtoir-Itenfilicn, Schreibmaterialien u. Kurz⸗ 


waaren empfehlt in anertannter Billigkeit 


Julius Loewenthal. 62 
1 


Bot iß und 
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Hoff'ſchen Malz-Ertraft angewandt worden, ac 
ihre ſanitätiſche Kraft ebenfalls geltend, „indem der Kranke 
jetzt als Reconvalescent anzusehen iſt.“ Die Hoff'ſchen 
Malz⸗Geſundheitsfabrikate zeigten unter Bebandlung des 
erwähnten Arztes noch bei verſchiedenen ähnlich Kranken 
gleiche glückliche Erfolge. Der Herr Doktor und Rath 
fügt zuletzt hiuzu: „Die ſichere Beſſerung und Erleichte⸗ 
tung dieſer Kranken iſt ein reichlicher Gewinn, welche 
Rückſicht mich beſtimmte, meine Beobachtungen zu ver⸗ 
offentlichen.“ Dr. Georg Matthias Sporer, f. l. 
Gubernial-Rath und Protomedifug in Abbazia dei Fiume. 
Von dem weltberühmten patentitten und von Kaiſern 
und Königen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
ſabritaten: Malzextrakt ceſundheitsbier, Malz⸗ 
Geſundheits-Chokolade, Malz: Gefundheits⸗ 
Chokoladeu- Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malzbonbons ꝛc., halte ich ſtets Lager. 


lernten Clavierträger, welche mit allem nöthigen 
Transport⸗Handwerkszeug verſehen ſind, 

ördert werden. 

Bei ungünſtigem Wetter führen meine Clavierträger 
zum Schutze der Inſtrumente Regendecken bei ſich, auch 
werden beim Verſand derſelben nach außerhalb auf Er⸗ 
fordern Kiſten und Packſchrauben geliefert. 

Beſtellungen bitte ich nur 
in meinem Comtoir, Louiſenſtr. 13, part., 
abzugeben. In 

Stettin, im September 1866. 8 
G. Wolkenhauer, Louiſenſtr. 13. 


Breiteſtraße. DIR 


Tarif Die erh ut 0 r AB Müller, | Matheus & Stein, Kraumart 11. 
des Clavier⸗Transport⸗Juſtituts ane neee ee adtiſches Leih⸗Amt), 144 : 
„08, a ee und Keilkiſſen mit Drillich⸗Bezug zu 9 S, ianinos 


G. Wolkenhauer, 
zu Stettin, Louiſenſtraße 13, parterre. 


J. Für den Transport eines unverpackten 

— Pianos in Tafelform, Piani⸗ 

nos oder Harmoniums im In⸗ 

nern der Stadt. . 20 Ir 

II. Desgleichen eines Flügels 12 ᷣ 5 

III. Für den Transport eines unverpackten 

ianos in Tafelform, Piani⸗ 

nos oder Harmoniums na oder 

von dem Bahnhof, Grabow, Grünhof, 

Fortpreußen, Kronenhof oder dieſen 

gleich zu erachtenden Entfernungen 1“ 

IV. Desgleichen eines Flügels 5 
V. Für den Transport eines unverpadten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums nach oder 
von Bredow, Bredow⸗Antheil, Züll⸗ 
chow, Friedrichshof, Galgwieſe, Pom⸗ 


ſowie Seegras- und Noßhaar⸗Matratzen zu ſehr billigen Preiſen. 


aus der ſeit 19 Jahren beſtehenden renommirten 
Fabrik von Julius Feurich in Leipzig 
empfiehlt unter mehrjähriger Garantie zu 
Fabrikpreiſen 5 

Carl Rene, gr. Domftraße 18. 


L. C. W. Röhter’s Atelier, 


„ „ Albrechtſtraße Nr. 1, 
it täglich von 8 Uhr Morgens bis 5 Uor Nachmittags 
zu jeder photographiſchen Arbeit geöffnet. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich friſche Auſtern. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Nur für 5 Sgr. ewig) 9066000000008 


ein großes höchſt ſauberes Portrait des Königs oder des ; a 
Kronprinzen, des Prinzen Friedrich Carl oder eines der Meine auf der biefigen Ausftellung 


Miniſter und berühmteren Generale. Die Bilder ſind preisgekrönten 


18 Zoll hoch und 11 Zoll breit. Bei Entnahme von 


4 Portraits ſende ich ſolche franco zu. Wiederverkäufern . 4 

Rabatt. Wilhelm Latte, BR \ rino men — 
Berlin, Weinmeiſterſtraße 13. 9 bab a 

mm — abe jetzt wieder in allen Sorten und in den 

Pr. weisse trockene Schlemmkreide = neueſten Fagons auf vager und empfehle dieſelben . 


ire zu 10 % pro Ctr. Wim. Hiel Stettin. von AO Sgr. bis 2 ½ Thlr. Beſtellungen 
offerire zu 10 pr pro Ctr. W ei „nei, Ofen — von hier und außerhalb nehme auf jede Sorte 5% 
FP 5 7 Recken an. Ctinolinen-Fabrit don 
g Louis Wiener, Schuhſtr. 26. 
U 
Strickwolle, x 


engliſches und deutſches Fabrikat, 8 ee ae er 
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fer Ant 14 16 — Ele 78 9 1 Donnerſtag, den 18. Oktober 1866. 
merensdorfer Anlagen 15 Du: * : dt ET (Im Abonnement.) 
VI. Desgleichen eines Flügels gut Zi) 3 = Steppröae a 1 % 15 , 0 14 N SR } 
VII. pi den e Tricot Geſundheits Jacken, Bitte ria-Rocke zu den billigſten Preifen empfiehlt N Zur Höhften Oeburtsfeier Sr. Konigl. Hoheit des 


Kronprinzen von Preußen. 


ianos in Tafelform, Piani⸗ Zum 1. Male: 


nos oder Harmoniums nach oder 


Beinkleider u. Strümpfe & Louis Wiener, Schuhſtr. 26. & 


von Frauendorf, Gotzlow, Eckerberg in Wolle, Vigogne und Seide, .. er mn mamma Sl * Hurrah Preuſten! 
und anderen Plätzen, die nicht über welche in der Wäſche weder einlaufen, noch hart 88 ’ 5 4 9 Patriotiſches Jeitbild in 3 Aufſuugen und einem Epiloge 
210 en — liegen 1 15 werden, 455 } Ur in egnung N von Heinrich Lindau. 
Desgleichen eine gerd e dne 1 ü "au 8 x S 5 1. 8 
de en e e gewebte und geſtrickte Strümpfe, a Soeren Tibet, a Ele 121, Gr, = a — A Di 3 
ianos in Tafelform, Piani⸗ Damen⸗Weſten, Seelenwärmer, idereien ꝛe auffallend billig, 8 + 


nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus: oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auffchlag ein von 
X. Desgleichen eines Flügels von. — 20 


3 Stulpen, a Paar 4 Gr 
25 Chemiſettes en Knaben: 
em rg: . 9, 
Glaeeehandſchude u, ſ. . Yan 8 empfiehlt 


Lieberfpiel in 1 Akt v. E. Jafobſon. Muſik v. Hauptner. 


Vermiethungen. 
2 freundlich möblirte Stuben 


Pelerinen, Hauben, Fanchons x. 
empfiehlt ſehr preiswerth 


Hermann Peters, 


i 8 8 die Crinolinen-Fabrik ſind zu vermietven Baumſtraße Nr. 13, 14, 1 Tr. 

XI. Sollten örtliche Verhalt (enge, : 28047 = 2 

Meile Teupen 20) Die Yua äife mel Breiteſtr 6 Poſamentier. und Weißwaaren⸗ W Gr. Wollweberſtraße 39 
terer Arbeiter nothwendig machen, ſo rei 0 III e 0. ER andlung iſt eine geräumige Kellerwohnung, zum Kleinhandel ge⸗ 
tritt pro Mann ein Zuſchlag einvon— » 5 45 von eignet, zum 1. November zu vermiethen. 

d ein guſchlag ein von — 8. | .... ˙ ‚Au DERMIeIBEN 2; nm 
7 Verkauf DDr | . Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Rt D 8 te a Verkauf. — 8 Louis Wiener 9 Ein junger Mann, der bisher in einer Provinzialſtadt 

ich zu jedem nur Sehen Gebote verkaufen. Guten U Sahnen⸗K üle 2 35 10 Schuhſtraße 26. en ng ee ne — 

b M. Lewinsohn, Pfeffergurken, pro Scheck 15 He, em 2 Aurzwaatengeſcheft womöglich ſoſort einzutreten A ® ” 
Frauenſtraße Nr. 10, parterre. Carl Schack, Baum N nnen bei Herrn & & L. Brock, am Vollwert 1. 
Rn T Br. 
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